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* VV. 

Die weltliche Schule. 
Wenn das Erfurter Programm „Weltlichkeit ver Schule“ 

Pehend ſo,bedeutet dieſe Forderung eine Abiehmes des be⸗ 
ütehenden ßolthe zur Jeit des Partettages von 1891. Der 
Krche, oll je der Einfluß, jede Autorität 
über die Schule genommen werden. Der Gegen⸗ 
ſatz zur welllichen Schule iſt alſo die konfeſſlonelle Schule, 
während die Simultanſchule eine Zwitterſtellung einnimml. 
In der kenfeifienellen Schule machl die Konſeſſton den An⸗ 
ſpruch, den geſamten Umfang des Unterrichts und der Er⸗ 

ꝛehung zu durchdringen und zu beherrſchen, nicht etwa nur 
en Religionsunterricht, der nur den Mittelpunkt der Unter⸗ 

richtsfächer bildet. Die Lehrer gehören regelmüßig der die 
Schule beherrſchenden Konfeſſion an; ebenſo die Schulkinder. 
Die Simullanſchule labgeleitet von lateiniſch fimüul = zu⸗ 
gleich) iſt für die Kinder verſchiedener Konfeſſionen berechnet: 
auch die Lehrer können giundſätzlich verſchiedenen Konjeſſio⸗ 
nen angehören. Aber auch in der Simulkanſchule iſt der 
Religionsunterricht konfeſſionell; er wird nur für die ver⸗ 
ſchiedenen Konfeffiönen getrennt erteilt. 

Die weltliche Schule hal keinen Raum für den konfeſſio⸗ 
nellen Religlonsunterricht. Sie bekämpft jede dogmatiſche 
Bindung der Schüler, gar nicht reden pon einer verſteck⸗ 
ten Kontrolle der Kirche, wie ſie die Verfaſſung für den Reli⸗ 
gionsunterricht vorſieht. Die Vorſtöße von kirchlicher Seite 
auf der deutſchen Reichsſchulkonferenz haben bereits gezeigt, 
daß die Kirchen gar nicht daran denken, ihre Kontrolle dar⸗ 
über aufzugeben, daß der Religionsunterricht tatſächlich 
ihren Grundſätzen entſprechend erteilt wird. 

In dieſem Zuſammenhang iſt es von beſonderem Inter⸗ 
eſſe, die Stellungnahme der Lehrerſchaft zu der neuen Situa⸗ 
tion kernen zu lernen. So hat der ſächſiſche Lehrerverein 
durch eine geheime ſchriftliche Urabſtimmung unter ſeinen 
Mitgliedern zur Klärung in äußerſt verdienſtvoller Weiß 
beigetragen. Das Ergebnis iſt für konfeſſionellen Reli⸗ 
Loochſen dernh und damit für die konfeſſioneile Schule in 
uchlen, vernichtend. Nicht gonz 3 Prozent der Lehrer ſtimm- 

Len für den Leufeffianellen Religtonsunkerricht, 8s Brozent er⸗ 
kdrien ſich für die wellliche Schule. Es wäre zu wünſchen, 
daß überall dieſelbe Urabſtimmung ſtattfinden würde; das 
Ergebnis würde zum mindeſten doch bedeutend radikaler 
ausfallen, als ſich kirchliche Kreiſe träumen laſſen. Die Klä⸗ 
rung wäre auch ſchon um der Gewiſſensnot weiter Lehrer⸗ 
kreiſe willen zu wünſchen. Die Landeskirche hat ſich bisher in 
ein fehr diplomatiſches Schweigen gehüllt und ſollte, endlich 
einmal ſagen, was eigentlich unter einem Religionsunterricht 
in Uebereinſtimmung mit ihren Grundſätzen zu verſtehen iſt. 
Sie hat doch wahrſcheinlich noch nichi die Feſtigkeit ihres er⸗ 

-ſchütterten Machtfundaments genügend ergründet, ſo daß ſie 
jelbſt noch nicht weiß, welche Grundſätze das Fundament noch 
erträgt x 

Für die Anhänger der weltlichen Schule, gibt es aller⸗ 
dings auch wichtige Fragen. Denn tatfächlich ſind die Dinge 
noch nicht ganz geklärt. Drei Fragen ſind zu voller Klarheit 
zu führen: ö ö 

1. Soll die weltliche Schule den Religionsunterricht ein⸗ 
ſach beſeitigen? 
2. Soll ſie irgend etwas anderes an ſeine Stelle ſetzen? 
3. Was foll dieſes andere ſein? 
Die erſte Frage iſt ſchar im Augenblick, da Mir ſie auf⸗ 

Werfen entſchleden, und zwar mit einem runden und glatten 
Nein. Die weltliche Schule ſoll die Schule der freien Menſchen 
lein. Schlöſſe ſie aber dieſes wichtige, für die Bildung einer 
eigenen Weltanſchauung beachtenswerte Gebiet aus, ſo wür⸗ 
den ihre Schüler von der Religion nur im Rahmen der Reli⸗ 
gions⸗ oder Weltanſchauungsgemeinſchaft ihrer Eltern, Unter⸗ 
richt erhalten. Für die große Maſle, die einer kirchlichen Ge⸗ 
meinſchaft noch ungehöri, würde das nichts anderes bededlen. 
als daß die Kinder nur im engen konfeſſionellen Geiſt einer 
Kirche oder Serle über die Religion unterrichiet würden. Jede 
dieſer Gemeinſchaften macht den Anſpruch, die Worrcheil 
Iu defitzen, und Wie naturgemäß auch ihren Rachmnechs nicht 
zu freien Menſchen erziehen, die befäübigt ſind, ſelbſt ibre 
Wahrheit, ihre Beltanſchauung auf Grund eigener, üum⸗ 
faſſender Arbeit zu finden, ſondern ſie will die ftinder in der 
von ihr verkündeten Vahrheit, der einzig von ſhr anerkunn⸗ 
ken, untertweiſen und in Ihr feſtha Wenn die wellliche 

    

  

    
  
  

  

      

    

nten. 
Schule nichts von der rellgiöſen Kultur und den Weltanſchau⸗ 
ungen der Menſchen bietet, werden alle ihre Schüler ent⸗ 

rin dem Konventikelgeiſt der Religionsgemeinſchaſten 
neben der Schule ſtehen bleiben, oder mit einem ebenſo 
großen Manko an Werten zum Kufbau, einer eigener delt⸗ 
anſchunung ins Leben treien, Seun ſte Kmer folchen Ge⸗ 
abn - angehören und von Religion überhaupt nichts er⸗ 

bren. ü 
in Deshald hat der Genoſſe Radbruss= Bsrichiägen 

Erneuerung bdes Leepun recht, wemt er fußt: „Die 
weltliche Schule bedeutet alſo uldtk, duß 
ich die Schule mit der Religlon über⸗ 

bhaupt nicht zu befaſſen habe⸗ 
nur, daß ſie die Rellglon nicht 
ihrem genſtand-machen 7 

iflenſchaft, die Moral, die Kunſt, 
ohne autoritäre Vindung der Wehr 
Waßi ans unentbehech ift auch auf der ——— 
u unen wusgeichloſſen nue ůS5 

e Keligionsünterricht- 
Waier Ste n We Weiee,Lebes 
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Montag, 

die Polen beſetzen Wilna. 
Obwohl zwiſchen Polen und Oltaeven berells am 7. Oltober 

ein Wafſenſtillſtand geſchloſſen wurde, haben die Polen die 
Demarkationslinle gewalkſam rmicet Es fanden heflige 
flämpfe fiutt. Bertits am Som V die jetzten 
litauiſchen Miiulſterien die litkautſche 9 Bfiua erd- 
nungsgemäß verlaſſen. Nach hartem Kampfe iſt es den Bolen 
jelungen Wilng am 9. Okiober einzunehmen, Die Lilauer 
ae die Linle Olaenik1—Alkrok— Vokakovienske-Kaſch⸗ 
azyu. Die angreifenden Truppen ſind zufammengeſtellt aus 

verpolken Bewohnern Litauens, die von General Seligowski 
geführt werden. Seligowski hul in Wilna eine neue Regie⸗ 
rung ausgerufen, deſſen Oberhaupt er ſelbſt iſt, und an 
uuch die Gutsbeſitzer lelnehmen. Sie verlangen, daß die 
Litauer das ganze früher von Polen beſetie Gebiet verioſſen 
und eine Volksabftimmung flattfindet. 

Die Bevölkerung iſt erregt. Die Juden flohen aus Angſt 
vor Poaromen. Miliz und Garmſon halten die Ordnung auf⸗ 
recht. Die Kontrollkommiffton des Völkerbundes iſt aus Su⸗ 
walki nach Wilna gerelſt, um mit den litauiſchen Regierungs⸗ 
ſtelien den Sachverhalt zu unterſuchen. Die litauiſche Regie⸗ 
rung hat ſich vorerft in Kowno niedergelaſſen. 

Wird die Einſicht ſiegen? 
Bereits vor Tagen wurde die Nachricht verbreitet, daß 

alle in Deutſchland befindlichen Dieſelmotoren auf Befehl der 
Entente zerſtört werden ſollen. Wie jetzt Vertretern der deut⸗ 
ſchen Induſtrie auf rine diesbezügliche Anfrage von der Re⸗ 
gierung mitgeteilt wird, beſteht in der Tat von ſeiten der 
Entente die Abſicht die Dieſelmotoren zu zerſtören. Die deut⸗ 
ſche Regierung hat bei der Friedenskonferenz in Paris 

chritte getan, um die alliierten Regierungen davon zu über⸗ 
zeugen, daß das Verlangen unberechtigt iſt, und daß ſie dem⸗ 
jeiben nicht ftärkgedben tunn.— Bei der klüren Kecrtstuge iſt 
anzunehmen, daß die Botſchafterkonferenz die Kontrollkom⸗ 
miſſion anweiſen wird, ihr Verlangen zurückzunehmen. 

Es wäre wohl dann das erſte Mal. daß die Vernunft über 
den Vernichtungswillen der Entente triumphieren würde. 
Dieſer Sieg wäre allerdings ſehr zu begrüßen. 

Irlands Freiheit. 
Der anſcheinend nicht ganz wirkungslos für Irlands 

Rechte eintretende Asquith hat nun auch ſofort in Grey einen 
Gegner gefunden. In einem Briefe an die „Weſtminſter 
Gazette“ tritt Grey nämlich der Auffaſſung Asquiths ent⸗ 
gegen, wonach Irland ausgedehnte Selbſtändigkeit und das 
Recht, ein eigenes Heer zu halten. gegeben werden joll. Grei 
ſchreibt: Die iriſchen Häſen ſind unſer Tor nach der Außen⸗ 
welt. Der Schlüſſel dieſes Tores muß in London aufbewahrt 
werden, damit dieſes Kor nicht gugen unſeren Willen ge⸗ 
ſchloſſen werden kann. ü 

Irlanbs Freibeit alſo von Englands Gnaden, 
wobei gerade Danzigs ähnliche. Lage eine wertvolle Ergän⸗ 
zung zum Siudium engliſcher Freiheikspolitik büdet. 

  

  

Südrufſiſche Regierungs-Vertretung in Paris. 
Poris, v. Oktvber- Wie „Ere de Verwelle“ mitteilt, iſt der ehe⸗ 

malige ruſſiſche Votſchaſter in Paris. Maklokoff, zum Boiſchafter 
der Regierung von Südrußland, d. h. der Regiervng des: Generals 
Wrangel, in Paris ernannt worden. g 

Der Schweizer Parteivorſtand gegen Roskau. 
Oiten, 10. Ott. 0. T. B.) Der Varteivorſtand der ſoßkallki⸗ 

ſchen Partei in der Schmeiz hat einen Antraß oumenommen, der ſich 
gegen die 21 Modlauer Bedingungen ausſpricht. 

Die Llbftimmung is Kärnten. 
Alagenfurth, 10. Okt. K. A) Htute ſludet in per Iane M 

der Abſtimmungsgebietes Kärnten die Boltrobfrimmmung Katt. Xoch 
bisber eingelanfenen Nochrichten iſt ei näcgende zmernüühafteren 
Swiſchenfällen gelommen. Wahlbeteiligung iſt sehr reßyet. 

Relchsverfaſſung Artikel 14 
betennensleie Schule.—. 

Damtt wäre auch ſchon 
dleibt nur die Frage ne 

V 

  

U8 
Unterrichts. wie mo 
dieſen — wir Woll 
Derrſſt Ausdruck 

trift, o vird er die ve 
deii in Derh Guß 

Polniſcher Waffenſtillftandsbruch. 
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Weiteres Vorrücken Wrangels. 
MNonftankiunpel. v. Ort. (B. I. 8) feresbericht des Senceaus 

Wrangel Pere E LLiekes: Die Eelichinte CSnidt gün i   
  

Aam ih asgeſ⸗ In Sebenngriſſ⸗ mache bie Meme⸗ 
Srangu 700 und erbendde fän Jüs: um mei Se. 
ſchüht. Fwer feiſch eingeſehte Jufeutertediviſtüntg unh eins Ko⸗ 
valkerteviviſen Wurven in die Flucht gefchiagen. Mürblich Wulne⸗ 
wachn wurden berelts 1000 Gefangene gezählt. An der Küſte ves 
Sſowechen Weeres und im Donezgebie! rückt die Arnder 
Wranppel vor. ů ů‚ — 

— 2 22 
Deutiſcher Parteigruß an Danzig. 
Die Arbeit des ſozialdemokratiſchen Parteitages in Kaſſei 

begann unter einem glückperheißenden Zeichen. Die Frauen⸗ 
konferenz wur nicht nur ſtark beſchickt wie noch nie eine 
lozialdemokratiſche Frauenkonferenz zuvor, auch durch ihre 
Verhandlungen erweckte ſte das lebhafteſte Intereſſſe. 

Am Sonntag abend trat der Parteitag unter Teiinahine 
von etwa 500 Delegierten zufammen. Nach einer Be⸗ 
Laſſeiee Dore des Genoſſen Scheidemann, der bekanntlit 

aſſeler Oderbürgermeiſter iſt. wurden die früheren Reichs⸗ 
kanzler Hermann Müller und Scheidemann zu Vorſitzende 
des Parteitages gewählt. Hermam Müller führte aus:- 

„Was in Feindeskand geſündigt ei. müſſe wieder g 
gemacht wmerden, aber wir müßten auch die Möglichkeit 
erhellen. WWer Völkerbund müſſe zum wohren Völterbun 
gemacht werden. Erfreulich fei, daß engliſche und veisiſche 
Sozialiſten der Hoffnung Ausdruck gegeben haben, auf 
nächſten Parteitag anweſend ſein zu können. Für Höoll⸗ 
wern Kücg a Schmerze uů ſze — — Me 

Eim Schmerze man jeſtſtellen, die u⸗ 
deutſchen Danziger nich: mehr zu Deuiſchlasd geßörten. Hi 
feien Deutiſche gegen ihten Wilien von üfthim 
killen. Hier gelle Eà. Falunftsarbeit für einen waßzren Bü 
bund. Wir weifen den Gedanken gewalltä Repauche 
von uns. Wir wollen nut den Appel an das Recht. 

Namens der däniſchen Sozlaldemotrotie wie 
darauf hin, daß es den Kampf egen Kap 
Militarismus gelte Die Abrüftung müſt 
Guuße er hw. Länder Sumef 

rüße der ſchwediſchen ſen. ü 
ſchaft habe veinen Tiſch wäl dem Beiichewistmus gey⸗ 

Zwei Betiteler der Soszloldemakraten Damzigs un 
Ssärgsdiets erklärlen. daß ſie kroß esens 

Deulſchland., die nur vorübergetzend SVeſbe. 
hören würden, kerndeutſch zu denken und zu fühten. 

In Danzigs trauriger Schickfalsſtunde ki 
deutſche Parteigruß 8 5 
enge Verbindung nach 

  

    

  

uns die volle trourige Scht 
dennoch nehmen wir den 
deutſchen Parteitages mit 

ů Mrshes Hel⸗ —2 die Stunde 
großes Ziel wi 
unſer Gegengruß 
Tagung. —     

  

    
    
        
    
        

    

    
        

    

  
    

  

       



  

Der deutſche 
Schluhßtogung. 

Vor Eintritt in die Tagesardnung beantragt Bohnſack 
(Fiel) unlex großrm Lärm der Oppofition, die geſtern be ⸗ 
ſchloſſenen Korreierate abzuſetzen, um den Betrſebsrädten Ge⸗· 
iegenheit zur ausgiebigen Diskuſlton zu geben. Neuer großer 
Lörm enilleht bei Erlekigung eines geſchäftsordnungsmäßt⸗ 
en Antrages auf Sed der ſehr kurzen Debaite üöbder ditſen 
Untrag der Schluß der Debatle wirb beſchinſſen. Solert be⸗ 

ginnen neue Rabauſzenen bei der Aditimmung über den An, 
kraß Mohmuck, der unter lautem Beifall der Oppoſitian obge⸗ 
Jehnt mird. 
ů Nach dielem Varfpiel erzän Dißmann dos Wort 
inem 

vu 

Rcterat übet dic Aufgaben der Betrieberäle. 

Crlübrt untrr anderein aus: Mls Sozlallhen hoben wir beute 
nicht thr wie bisbet mir Rropaganda zu trelben. ondern 

Saßlallemtis durckzuführen. Wir taben die kupitallſtiſche 
ch die lüstiallſtiſche Bedariswirtſchaſt 

die Ler KArieg mit ber Bernich⸗ 
Volksgefundb Der Ballsmorat 

ud der Durchtldrunß d ialtamus aller⸗ 
mus lann nicht durch rodeche ⸗ 
Die Verebelung des Gelltes 

8e feigen. Beijall] Redner umteißt 
Vild. das Hilſierding 
chen Loge des Lan⸗ 
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des n. und fährr bann jort: Das Kaplml dat ſich 
länglt in wal ausgtſöhnt, während wir Artbeiter uns 

üunal bir Köpie einſchlugen. Sghr richtig!) Die 
951 Üit ſich einig in dem Ziel, Ben Sozielismut 
bulten. Bei der Beiptechung der Forderungen der 

bdlen warnt PDißmann davor. dieie aut⸗ 
gerten und peraweifelten Menſchen 
2 Pieiet Ausfühbrungen erbäit 

brbett]! Er fordert damm für die 
en nicht nur Unterkutzung Vern Beſchüftigung. 

ageht dann auf die Verbältmiie im Auslande em, 
Franfreich, England und Amerite als die polltijchen 

klichen Machtbuber und bedauert, daß die Ar⸗ 
ung in dieſen Ländern noch nicht den Stärkegrad 
den wir geru Von den eerßliſchen Arbei⸗ 
Mwir troßz ihrer narionaien Engherzigkeit ſehr viel 

Asste icket grahe Acwegung dat uns geseigt, baß 
icht Planlos pulſcen., londernplen⸗ 
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boll die großen Bewegungen füdren mus, 
wenn mon Erfolg daden will. (Seor richtig!) 
Alsdarn kommt Reüner auf dis Gelchichte der Bekriebsräte 
An ſprecthen und fednt das Beirichstütegefe ais Hemmnis 
Und Gehjel für die Arbeiterlckaft ob. Ilcber die —— 
jallung aller Betriebsräte ſagte er, daß die Chriſtiichen und die 
Gelben ebenlo als uniert Gegner zu detrachten find. wie jene 
Kreihe, die ſich revolnklendät neunen aber kanletrævoluklenär 
Waphnn Stürmicher Beifall) Der Betriebsrat. der femen 

Väblern ſagen würde, daß er nur die groben revolutionären 
Anigaben zu erfüllen bede und ſich nicht um ibre täßlichen 
Sorgen kümmern könne., würde nvichi lange auf ſeinem 
Poiten bleiben. Bor allen Dingen muß der Betriebsrat dafür 
ſurpen., daß bas Unlernebmertum Reipett bor ihm bekomm:. 
Pielen erkämpft man l(ich aber nicht durch 
Schwabronieren und Maulaufreißen dis 
binterdir Obren. Dazu it nötig ein Biſſen und Krn · 
nen, gepaart mit ſachlichem Ernſt. (Szürmiſcher Beißall.) In 
den Betrieben müfen Sorechftunben eingerichtet werden. 
Der Betriebsrut leldit muß in ſich eine Arbeltstellung vor⸗ 
nehmen. Pie Kemmiſlionen müſten den Beiriebsräten lau⸗ 
ſesnd Vericht erſiatten. Der Unternehmer muß dem Betriebs⸗ 
rat ſo virl Jeit freigeben, wie er zur E:füllung jeiner Auf⸗ 
gabe braucht, Schikanen von jeiten des Usterneßmers dürten 
Jeineswegs geduldet werden. Der Betriebsrat femerfetts 
muß aber kurch ſein Verhalten dafär ſorgen, daß die Unter⸗ 

terichaß kein Material zur Verichlechtrrung der BDe⸗ 
srälcgeletzes in die Hand bekommt. Vor allen Dingen 
er gnau üder die vom Betrieb für ſeine Täligleit ge⸗ 

ieiſteten Ausgoben Buch führen. Dismenn wernt davor, zu 
fordern, daß die Betriebstöte vollſtändig kreigeſtellt werden. 
Sie müßten im Pros rprozeß dlelben. D der Be⸗ 

vrui vollſtändig ßeilt: Wird, eun füt vu befürchten, 
beß er nech einem Jedre noch ſchlimmer als Betriebsbonze 
verſchrien wixd. elsa wir als Gewerfſchaltsbonzen (Stürmi⸗ 
jcher heiterer Seijell.) Heute ſchon daben in einzeinen Grcß · 
Petrithen Eie Betrirdsräte dermoßen abgewirtichatrl. daß es 
gicht mäglich k. Pessährte Heute r Dieen Bolzen Iu eien⸗ 
men. argt por allen Pingen baraen, daß die Maſten 
noch zu wenig veicbult ſind und immer noch gewiſſenloßen 
Hehern nachlauten, die gegen die Betricbsräte 10szichen. Zu 

      

    

  

    

  

      

    

  

Stiefhinder des Glücks 
Eotnen don Maria Linden. 

Ur nicht Lutſe lachelrd zu und luhr Fünt: 

Urd meirtn farn sr! Die Sent ne Weis 

  

dagegen griß h. 
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reraelett vder ichen Rech ürgtr Hru. 

  

Die Sahache der inagen Bron rahe mech m. as Re ein Rird 
rxwarrit. Xkz. eher ri Ffet. BSäsK. besß &E 5 E 
²e Audeßen Den KExx.          

  

  

Gefahr ausgeletzt ſind, den Verſuchungen von ſeiten der 
Unternehmer zum Opfer zu fallen. Nicht zum Aufgaben ⸗ 
bereich der Betrtlebsräte gehört beifplelsweiſe die Verlellung 
von Lebensmitteln., Der Betriebsrat hat die Beſchwerden der 
Belegſchaft zu prüſen, Er muß aber von jedem Beſchwerde ⸗ 
zapre zunüchſt korbern, baß er vegfenuch ſeire Beſchwerde 
bel der Betriehbsleitung anbringt. nn er donn kein Recht 
betommt. greift ber Betriebsret ein. Das iſt eine zur revo⸗ 
kittanären Erziebung der Maſſen durchaus notmendige 
Maßnuhme. Es gibt nech leiber allziu viele. hie den Mund 
Kroß aufreißen und kneiſen. wenn es gilt. ſelbſt für ibre For⸗ 

derunnen einzutreten. (Lebbafter Beifall“ Bel Einitellun⸗ 
gen und Entleflungen müſſen wir die Mitrolrkung der Be⸗ 
trürdsräte fordern. Wir dürſen unlere Kröſte nicht an den 
Verſuchen, die Waſferſuppenpolitit zu einer revolntionären 
zu machen., vergeuden. Mirkt erft emmal daför, daßk alle Mit⸗ 

ieder der frelen Gewerlſchalten oul einen Keagteemen 
Kampüboden pebracht werden. (Störmlicher Belfoll.) 

Die Betrirbarüte ſind wirtſchaltliche Nüte, die ihre Tätig⸗ 
keit auf die Umgeitaltung der Wiriſchaft zu richten haben. 
Für polktilche Arbeherrd's iſt die Zeht noch nicht getkammen. 
Ele künnen erſt hdam in Wirktamtelt treten, wenn wir dle 
ittiſche Macht erlangt baben. Bei dem Umſftellungsproxeh 
r Wirtichaft müflen Kopf- und Handarbelter zuſammen; 

wirken. Dieſe vereint in den Gewerkichoften, hnd die wah⸗ 
ren Trüger des Wirlſchaftstörpers. Die Gewerkſchoiten mit 
ibren neun Millionen Mitgliedern baden dae Werk der Um⸗ 
ſtellung zu vollbringen. Darum können auch die Betriebsräte 
als dit Vertraurnsleut der Urbeiterſchakt nur im engen Zu⸗ 
ſammenarbeiten mit den Gewerkichalten ihre Aufgabe er⸗ 
ſöllen. Die Arbeitegrmeinſchatten müſſen fallen, da ſie im 
Klaſfenkampf ber Arbeiterichalt keine Berechtiamg haben. 
Dieé Gewericheiten ſind umzultellen auf die Erfurderniſſe 
Uniettr Jeit. Sie müllen in Gemeinmirtiſchaft mit den Be⸗ 
trieberäten die Aardereltung treifen. dak wir nach der Er⸗ 
greifung der pollliſchen Macht die Wirtichalt umſtellen Lön⸗ 
nen. Zum Schluß verurfeilt Dißmann ſcharf die Treiberelen 
Reden hie Amfterdamer Internalionale und ſordert die Ein⸗ 
Keit der Gewerkichalten, ahne die die Arbelterſchaft ibre große 
Aufgade gaicht erfüllen kann. Im gemeintkamen Kampf mit 
allen Arbeitsbrüde'n werden wir den Siea erringen unter 
der Rarvlt: „Aröletarter aller Länder, zerſchlagt euch vicht 
die KSple, ondern vereinlet ruch!“ (Storker Beifall.) 

Nach dem Referat Diümanns verlas der Vorſtkende 
Großmann eine Entichließung. die den Arbeitern und Ande ⸗ 
ſtellten ha Berliner Zeitmgsgewerbe die volle Sympathie 
des Kongreßes in ihrem Kampfe auslpricht unb einſtimmig 
Annabme findet. ů 

Elis sweiter Redner zur Tovesordnung erareikt Rörpel 
von der Aie das Wort. Er weiſt erneut auk die Fehlet im 
Betriebsrätegeſetz und die Sabotage desſelben durch die 
Unternehmer din. Die aul Grund des Betriebsrätegefetzes 
Ai erwartenden Gelene üder bie Bilanzelnſicht und die Teil⸗ 
nahme an dem Aufſichtstct wülflen in böberem Maße ols das 
Bettleberätegeſen ſelbſt ben Forderungen ber Arbeiter ent-⸗ 
egenkommen. Die Arbeiter müſſen ſich auf ſeden Fall mit 

Enoceſtellten mulammenſchſteken, br lekten Enbes in 
deren Händen alle Fäden des Betriebes zulommenlaufen. Red · 
ner welſt guf den vor einicer Zelt von der Afa erlaſſenen 
Aufruf an Dir Eugeſtellten bin. der ein engeres Zuſammen · 
arbriten zwiſchen Kopf⸗ und Handarbeitern korbert. Ous 
Verhalten der Hormonieverbände der Angectellten im Der⸗ 
liner Zeitungsſtreif bat zur Gentice cezelat. duß ein Zufam ⸗ 
menarbeiten mit dielen unmnsalich iſt. Wenn das Derſine- 
Toged art“ darüber Klote führt, daß auf dieſem Kungreß 
lene Harmaenienerbände, ſomie bie unornaniſterten und ſelh⸗ 
ſtändigen Betriebsräte nit veräseten ind je kann man 
Richord Rüger zu der Bertelsigung feiner Rebe durch 
en kopitallfnſches Floalt eren. (Lepbhafter Bei⸗ 
jall und große Helterkeit) Seind ſch die Ar⸗ 
beiter und Anpeſtellten einig und gehen ſie gememſam an die 
Lurthffübnma der en Forberungen, Bann müßte es 
mit dem Teufel zuoeben, wenn die Maſſe der neun MNilkonen 
Gewerkſchaktsmitaſieder vicht den Sleg dapontragen follte. 
(Sebbofter Berfall) 

letzter Rekerent beitellt waor, dernüct ſich 
nech 3 Ardeitsperems darntt, 

kurz aber energiſch auf bie Nutwerdbigreit des engen — 
lammenarbeiiens zewlichen Betriebsercien und Gererkſchuften 

— er U6. Doß die Geünburg einer Eübundi. erganiſatienen genug. id • 
en Betrirbsräteorgunisarlon nicht nur überkfniſig., ſondern 

auc adü iů. 
Danach köommen die Korreferenten zum Wort. 

(Der Schluß des Berichts ſolst morgen. 
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berücklichtigen iſt auch. das ganz freigeſtellte Betriebsräte der Der italieniſche Arbeiterrat über die ruſſiſchen 
Zuſtände. 

Die römiſche Depeſchenagenmur Stelani meldet: In der 
Preſſe wird rin ausfilhrlicher Bericht veröfſenlicht. den der 
allgenteine Arbeiterrat aul Erund der Ergebniſſe der 
Studienreiſe der talteniſchen Soztalilten nach Rußland üÜver 
die ruſſiſchen Vorhälmiſſe erſtattet. Der Bericht hebt hervor, 
daß an der warmen Auſnahme der bas vuͤſtheh Abordnung 
üurch die amtlichen ruſſiſchen Kteiſe das ruſfiſche Velk feibſt 

ſſich in keiner Weiſe beieillgte, da die Mechſelfälle der polliti⸗ 
lchen Schiaſale Ruhlands ſich völlig abſeits der rufſfiſchen 
Volksſerle golliehen. Die phuflicht Loge der Maſſen in den 
Städlen ſei ſeht geͤrückt, was wohrſcheinlich von der unge ⸗ 
nügenden Ernährung herrübrt. Das wirtſchaftliche 
Leben wird durch materlelles und morali⸗ 
ſches Elend gekennzeichnet. Der Bericht be⸗ 
ſpricht das Verlorgungslyſtem. die Entweriung des Rubels 
uUnd ihte Wirlunzen; den Verſuch, die wirtſchaftliche Leitung 
in die Hände der Arbeiterſchaſt zu legen, bezeichnete er als 
unkeilvoll. In den Händen der Arbeiter wurden der Ge⸗ 
ſellſchaftskörper und die Produktion faſt ganz untällg. Mit 
gringen Ausnabmen jſei es dem Landr noch nicht geiungen. 
lich von dieler Lähmung zu erholen. Der Krieg nahm die 
Kröfte der bolichewiſtiſchen Regießung größtenteils in An⸗ 
ſpruch. Prüfe man aber das erh das ſie 
zur wirtiſchaftlichen Wiederaufrichtlung zu 
tun verluchte, ſo müſſe man fark bezwei⸗ 
feln, ob Rußland in der letzigen verlaſſe⸗ 
nen Lagr aus ſich lelbſt heraus zu erträg ⸗ 
lichen Bedingungen des bürgerlichen 
Lebens koammen könne. 

Der Bericht fährt fort: Die in den kommuniſtiſchen Pro⸗ 
rammen vorgeſchriebene foziale Gleichheit ſei einſach zur 

Gleichſtellung aller Klaſſen zu einem einzigen aroßen Elend 
geworden. Die Maſſen paſſen ſich durch außerordenttiche 
Nachglebigkeit den Creigniſſen an, aber eine ſolche Lage 
würde oßne die natürtichen OQuellen nicht andauern können, 
welche dle alte Regierung der neuen hinterlaſſe. Man dürfe 
ſich keiner Täuſchung über den ruſſiſchen Exvort hincehen. 
Die Transportmittel felen völlig rulniert und die inneren Ve⸗ 
dü'fniſſe des Landes könnten Üüder die internationalen Ver⸗ 
flichtungen die Oberhand gewinnen. 32 000 Jentner Ge⸗ 
reide lagen in Cherſon für den Transport nachtalien bereit, 
wurden aber von der ruffiſchen Regierugg zur Verpflegung 
der Truppen zurückgezogen. Auswörtige Hilfe werde für 
Rußland immer dringender, Die gegenwärtige 
rufſiſche Regilerung ſei ihrer Auflöfung 
nahe. Troß der Schwierigkeiten der wirtſchaftlichen Lade 
hätten ſich einige Errungenſchaften der Revolution durch⸗ 
geſetzt. So ſei nur der Widerktand der Bauern gegen jeden 
Vorſtoß der Revolution zu erklären. Die Revolutlon bätte 
auk dem flachen Lande die Wirkung gehabt, praktiſch Klein⸗ 
beſitz zu gründen, der vom Vater auf den Sohn übergehe. 
Eine Verwirklichung des Kommuntsmus 
auf dem Lande ſeit nichts als aine bolſche⸗ 
wiſtiſche Phantaſie. — 

Siedlunasbeihliifen föür Elſaß⸗Cothringer. 
Berlin, 8. Okt. (W. T. B.) Vom Reichsarheitsminiſterium 

wird uns mitgeteilt: Zur Beſchafſung von ländlichen Sied⸗ 
lungsmöalichkeiten für vertriebene Elſaß.Lothringer, die dem 
landwirtſchaftlichen Berufe entſtammen. ſind begrenzte Miitel 
zur Verfügung geſtellt, die es geſtatten, jedem wohnungs⸗ 
berechtigten Elſaß⸗Lolbringer eine Beihilfe zu gewähren, die 
die ſonſt üblichen Bautoſten und Teuerungs⸗⸗ſchüſſe erheblich 
überſteigt. Rähere Auskunft darüber ertent der Hilfsdans 
für Ellaß⸗Lothringer, Berlin W. 8, Wülbelmſtraße 72, ſowle 
die provinzielle gemeinnützige Siedlungsgeſellſchaft bezw. die 
Sieblungsarbeiter. Trotz der überaus ſchlechten Finanzlage 
dut dabei das Reich einen weiteren Schritt getan, um den 
vertriedenen Stammesangehörl aus Ellaß⸗Lothringen 
den Uebergung in das deulſchendiergfzieben zu erleichtern. 

Franzöſiſche Vorbehalte von Zwangs⸗ ö 
mahnahmen. 

den engliſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen hinſichtli⸗ 
der Venses Konferenz hebt bie „Deutſche Allgemeine Zeitung 
Bedierg Die franzöſiſche Regierung werde vermutlich zwei 

ingungen für ihre Standüuſt elKe 1. Jede 
Vereinbarung mit Deulſchland hin ichtl ich der Entſchädigung 
müſſe die Möglichteit WesSepasdie De auf SpinPenet, 
retzeln umfaſſen für den „daß die Deutſchen die Verenn⸗ 
Genf Henhet erfüllen. 2. Bevor die Verhandlungen in 
Genf begännen, müßten ſich die alliierten Regierungen auf; 
ein gemeinſames Programm einigen. 

    

Konzert und Oper. 
Am Somabend gab bie hier neugegrümdete Ph'lharmontſche 

Geſellichaft nach ſlegreicher Ueberwindung aller ihr entgegen⸗ 
tretenden Fährniſſe und Behinderungen ihr erſten Konzert, und ich 
glanbe, haß nur ganz Hoffnungsloſe an dieſem Abend den Unter⸗ 
ſchied, der zwiſchen dem belanglos- Dandwerksmäüß gen bis ſich 
genialiſch hbenden Muſizieren und einer wahrhat vom Geiſte der 
Tondichter erfüllten Interpretation klafft, nicht erkannt haben. 
Eins ſteht jedenkalls feſt, daß wir in Danzig ein Orcheſterkenzert 
ven ſo ankgeftrocherem Chearakter lange nicht mehr gehört haben. 
und die meiſten das mutige und unbedingte Eintreten des hiefigen 

verſtanden und ihm zugeſtimmt Zoben. Denn mag man an feiner 
Zufführung ven Brallink E·MWoll-Spmphonie Nr. 4 auch noch 

„Deß der Dirzgent Stter uhs in bir 
Seng. als es eut wor. daß er quweilen zu ftart flondierte 

und ſeine Mirklammacung det melodiſchen Eißerte einen Sfick ins 
Dirtusteng ute delam. und was man ſo h billigermaßen &· 
geRandene Ausſetzungen machen mäge. aber dieſe Borkährung ars 
vor allem dem CTanzen gerecht, brachte den dunkel balladendallen 
Charotter dei Werkes, frine ſüversLäi'he Reſignat vn, den aus⸗ 
Ichlichlichen auf- Moll eingeftellten Grundton ausgezeichnet zur 
Geltung. Und dats fäht ſich eben nur dann Ii ſv einbrüssserbr 
Settaltung brisgen. wenn bes, Dirigent genz d gar über ver 
Sache firht. Drint in in ber Vari'tur ſe cufgegangen, daß er das 
Werk keikwrilt anbwendig plrigierte und i dem Ganzen von innen 

her beikam. Dedurch war er dem Orcheſter, dal übrigenz trutz 
änltrummentaſen Härten hervortatend ſpielte. nicht wur 

     Korgen 
EEd kär hbeE Kars 

(Sertbezurg Eekgt) 
Ioabern Gzirher. Dies trai beſonders bei der Vegieltung 
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Merfäkichriittiellers Gugo Srräät für Henry Prink als Dirigent 
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Danziger Nachrichten. 
Höchſtgrenzen der Mietsſteigerungen. 

Rach der Verordumg des Wohlfahrteminiſters vom 19. 12. 19 
hohen die Gemeinden Höchſihrenzen fur die Mieteſteigerungen keſt⸗ 
zuſetzen. In Danzig und Zoppol war dies bisher noch nicht ge⸗ 
ſchehen, da die Parieien ſich nicht eimgen konnten. Der Rrgltrungs- 
praͤſident hat drahalb den vorgeſchriebenen Austchuß, deſtehend aus 
5 Vertkretern der Mieter und der 5 der Hausbeſitzer. unter der 
Leitung des Vorſthenden des Vezirksausſchuſſez als Schiedgericht 
einderußen, der vorgeſtern zuſommenkrat und in 4ftündiger Be⸗ 
rutung eine Entſcheidung fällte. Zunächſt wurde Joppot erledigt. 
Der Zoppoter Mieterverein bean'rogte als Höchſtarenze dec Etei⸗ 
gerung gegenlber der Miete vom 1. 7, 14 für Wohmmzgen 20 Pro⸗ 
zent unt für Erſchällsräume 50 Prozent. Per Gausdeſttzerverein 
brantragte 40 und 60 Proz. und die Houßbeſthervertreler im Auz⸗ 
ſchuß erhbhten den Betrag auk é0 u, 7—l Proz. Der Mag'ſtrat hatte 
jur Wonnungen 8ʃ Prezeut beantragt und dieſen Satz auf 40 Pro⸗ 
Zent erhöht. Der Ausſchuß berirt und belchloß zunéchſt eine neue 
Grundlage für bie Berechnungen. Hei der Miele bom 1. Juli 1914 
und der neu ſeſtzuletzenden Mirte ſollen die ſchwankenden Außgaben 
wie der Waſſerzins. bie Ranalgebühr und die Kolten, ür Treppen⸗ 
beleuchtung ausgeſchieden werden. Die Mehrkoften für dieſe Aus- 
gaben ſeit 1914 ſollen die Mieter in voller Höhe Abernehmen. Fer⸗ 
ner wollen bie Hausbeſitzer elnen Anteil an den Miotsbeträcen aut 
der Untervermietung haden. Sie beanſpruchen eine Entſcha, gung 
dafür, daß ſie dem Mieter geſtatten, Unfermieter außßunehmen. 
Dir Wohnung würde durch d'e Untermieter mehr abgenußpt. Auch 
dieſe Mietszahlung des Mieters an den Hanbeſiter ſollen außer 
Betracht bleibrn. Die Reparatuskoſten können nach S 10 der Ver⸗ 
ordnung douf die Mieter vertellt werbrn. Auf dieſer Grundlage 
wurde dann weiter verhandelt, Die Metsſteigerung würde dann 
dem Hausbeſiher in vollem Umjange zugule kommen, auch ſor den 
Teil des Haufes, der in gewiſſem Seinne den Gypothrkenglänbigern 
gehört. Unter der Vorausſetzung, daß dir Strigerung der ſchwan⸗ 
kenden Ausgaben und der Anteil der Hausbeſiher an der Unter⸗ 
vermietung noch geregelt wird und dak auch die Höbe der Unter 
mieten feſtgeſeht werden muß, ſtimmten auch die Mictervertreter 
diefer Grundlage zu. 

Dann folgte die Beratung über die Höhe diceſes reinen Zu⸗ 
ſchlages zu der Miete von 1914. Der Vorſißende hatte urſprünglich 
die Vbſicht. für Wohnungen 20 Prozenl und für Geſchäftsrämme bs 
Pryzent vorzuſchlagen, er erhöhte dir Vorſchläge aber auf 85 und 
70 Prozent. Die Vertreter des Zoppoter Mielseinigunasamts 
wieſen darauf hin. daß ſie die Mietserhöhungen ganz verſchieden 
nach Lage jedes Falles und Mieters beurteilen. Sie haben Er⸗ 
höhungen von 1 bis 100 Prozent bewilligt. aber in 1053 Fällen 
ſeien fle nur in 278 Fällen über 20 Prazent hinausgegangen. Sie 
verpflichteten ſich auch in Zukunft ſo zu handeln, aber dann müßten 
ſie auch möglichſte Freiheit nach oben hin haben. Ein Mieter⸗ 
vertreter beantragte dann unter dieſer Worausſetzung eine Höchſt⸗ 
grenze bis 40 und 70 Prozent. Unter Ablehnung aller übrigen 
Anträge wurde dann mit 7 gegen 4 Mleterſtimmen beſchloſten. für 
Zoppot die Höchſtgrenze der Mietsſteigerung gegen 1914 auf 40 
Prozent bei Wohnungen und 70 Prozent bei Geſchäftsräumen aller 
Art feſtzuſehen. 

Dann wurde beſchloſſen, dieſe Grundſäße auch für Danzig in 
Anwendung zu bringen. Die Mehrheit beſchloß kerner gegen 
2 Mieterſtimmen, die Geſchäſtsräume ganz freigugeben. Auch der 
Vertreter der Handelskammer hatie ſich für vieſe Freilafßfung er⸗ 
Härt. Kur für Wohnungen und für ſolche Geichäftsräume. die mit 
einer Wohnung verbunden find, ſoll eine Höchſtgrenze engeſetzt 
werden. Der Mieterverein hatte für Wohnungen 20 Prozent be⸗ 
antragt, der Hausbeſitzerverein 100 Prozent. Der Vertreter des 
Mietseinigungsamtes teilte mit, daß Erhöhungen bereits vis 30 
Prozent durch das Einigungsamt bewilligt wurden. Ein Mieter⸗ 
vertreter beantragte in der Sißung 25 Prozent. ein andrrer 380 
Prozent, ein weiterer 20 Prozent. Die Hausbeſitzervertreter bran⸗ 
tragten 100 Prozent und Freilaſſung der Geſchäftsränme, und als 
dieſer Antrag abgelehnt war, 60 Prozent für Wohnungen. Der 
Ausſchuß beſchloß dann gegen 2 Mieterſtimmen eine Erhöhung der 
Mieten von Wohnungen bis 40 Prozent und von Wohnungen mit 
Geſchäftsräumen bis 70 Prozent⸗ 

Zu Beginn der Verhandlung war von den Hausbeſthern bean⸗ 
tragt, die ganze Miethochſtpreiſs⸗Verordnung außer Kraſt zu ſetzen. 
Diefer Antrag, der den Hausbeſthern die Freiheit des Vewucherns 
in die Hand gegeben hätte, wurde jeboch mit den St'mmen der 
Mietervertreter und des Vorſitzenden abgelehnt, da ſich der Aus- 
ſchuß über die Rechtsfrage nicht zuſtändig erklärte. Wohin die 
Fahrt gehen follte, zeigen am beſten die von den Hausbeſitzern 
geſtellten Unträge, denen durch die Entſcheidungen des Ausſchüſſes 
üuͤber die Grenze der finanziellen Leiſtungsfähigkeit entgegen⸗ 
gekommen wurde. ‚ 

  

    

  

nicht alles erreichem, ſo zweilte ich nicht, daß. Priné, je öfter er das 
Orcheſter in ſeine Hand bekommen wird, mehr und nuhr zur Ver⸗ 
edlung der Klangwirkungen kommen und ſo das muſtkaliſche An⸗ 
ſehen des Apparates wie unſerer Stadt wenigſtens annähernd jener 
Zeit nahe bringen wird, die mit den Frank-⸗Konzerten und den 
Symphonie⸗Konzerten unter Mehrowitz ein Jähes Ende nahm. 

Für den behinderten Cellomeiſter Jöldeſy ſpreus ein blutjunger 
Vertreter ſeines Foches, Emanml Feuermann: ein, der foohl 
mit der Bachſchen Sold-Suite (ohne Orcheſter) wie mik dem Aun. 
zert von Hapdn einen ſtarken Erfolg hatte. Im Vollbeſtth einer 
nach jeber Kichtung hin entwickelten Technik. die ſelbſt dort bindend 
eintritt, wo geiſtiges Erfaſſen noch mangelt (Boch), lteht dem jugend⸗ 
lichen Virtunſen ſicher eine glänzende Vauſbahn bevor. 

Bietet ſich ſomit int Konzertleben ein erfrrulicher Kusbrick int 
Kymmende, Io läßt die Zukunſt unſerer Oper alles andere als einen 
hoffnungbreithen Auſſtieg erkennen. Stand auch dir geſtrige Wul- 
jführung don Mogaris Zeuberflöte“ mier einem befferen 
Stern als die lehte der Undine“, 
nicht über eine gewiſſe Wetss Aus, Maüt 
Selberg. der ſich wieder mit eder Pand, Huilicht 
fahrung am Wult bewährte, ließ nicht immer Mozariſchen Ge 
eritehen, was beſonders bei der Cuvrrtüre 
ſtil Serten Eüt mie ſie lelder Bedes ü 
nuhezu zutgebracht wird. in halee es ſich ſüunß ů 
mit Liede angenommen M Eezieln mit dem Srchater Miufig 
bervorragend ichßne Klaeagwärkugen- Auch Iukbu Drifchkt 
ale Spielordner hatte mit all den echniſchen KOäunherlichteites, die 
er Her vorfand. ſich einen wiskungspuden Lugtiſcher Ä 
(Haffen. Wat min die Soliſten anbetrifft. 970 
Singen und noch einmal ſingen! Hier günt 
Behelſen und Lerbeckipielen. Die Partzen wollen gessegrn 

         

      

  

    

    

D⸗ 
SsSel, die durch ſene 

Saitn erftäſfiger SansfteensSTüh- Ptczes EEEL 

Von den beiden — vor dem Scͤhwurttricht verhandelten 
Untlageſachen betraf die erſte den frührren Poſtaulheller Otto 
Kaulberſch aut MWariendurg⸗Kalthel. der ſich der Unterſchla⸗ 
gung ihm benſtlich anvertrautrr Gelder in zwel Fällen. ſemie ver⸗ 
chiedener Brieſichaflen, zu verantworten hatir. Wan kvanie nach 
dem Ergebnis der Heweizaufnahme darüäber im gweiſel ſein. 0⸗õ 
Roulvarich den bei ſeiner Einſtellung bei der Voſt eriolgten Forma⸗ 
litöten nach, als Beamter im eigentlichen Sinne des Worter aulgu⸗ 
laſſen ſei, Die Geſchworrnen lrugen dieſem Umſtande Nechnung 
und gaben ihren Spruch dahin ab daß nur einſache Unterichlagung 
vorlicge, wobei ſeine Tat'gktit als Beamler nicht erſchwerend irt 
Cewicht fiel. Das Urteil lautete drmentſprechend auf ſecht Wonate 
GSefängnis, wobei der Gerichtshof in Vetracht zog, daß es ſich 
ümmerhin um oinen groben Bertrauensbrurh gehandelt habe⸗ 

Einen ſehr günſtigen Verlauf für die Angeklagten nahm die 
zwette GVerhandlung wegen Landfrledensbruch. 
Auf der Amlagebank beßanden ſich die zum Leil voch retht jugend⸗ 

ulichen Landarbeiter Andrias Mitttewskl, Paul Sulewäki, Jvhann 
Keumaem. Paul Nieftekuwgzli und Jobenn Grottte. Dieſen war zur 
Vaft gelsgt. am 23. Auni in Gr.Leſeweß lich gemeinſarn zuuümmen⸗ 
getan zu haben, um bie poln'ſchen Erntearbeiter zu üöberfallen, wo 
dei ſie Schußwaffen, Knuppel und anderr Winge bei ſich föhrten. 
Den Grund zu dieſer Sttacke gul dal Haui der Volen beſtand derin, 
daß Salemtki. milt einigen von ihnen in Streit veraten und ver⸗ 
prügelt worden war. Die Rächer der Ehre ihres Arbeitstvllegen 
hotten ſchlleßlich vor dem Haule ber Polen nur einigt Schüſte ab. 
gegeben und ein pvaar Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Als die Volen 
dann ani dem Hauſe herauktrates. ilogen von beiden Seiten zwar 
leine Hiebe hin- und berüber, d⸗ aber umſomehr Schimpf⸗ 
Wörter, womit die Sache exledigt mar. Der verhältuitzmähßig glatte 
Berlauf der Sache vermochte die Geſchworenen nicht daven zu über⸗ 
zeugen, daß es ſich um Landfriedentbruch handelte, werhalb ſie 
kämtliche Angeklagten freilprachen. ů 

Die Urlachen der Spaumuts zwiſchen einheimiſchenVandarbe'tern 
und pelniſchen Sailvnarbe'tern licen belanntkts vorzugsweſje in 
der Brotlosmachung der heimiſchen Arbeiter darch die kremden. 

Wern es unter ſolchen Umtiänden zu Unbeſannenheiten kumemt, 
trägt niemand andert L'e Schuld. als diejeninen, die die poln' ſchen 
Arhbeiter als Lohndrücker gegen die Landarbeiter verwenden wollen. 
Reibereien wie die obige, ſollten aber wohl kaum Anlaß zu An⸗ 
klagen wegen Landfriedensbruch geben. 

Eigeuarlige Amishandlungen“ eines Zollbeamten. 
Uns wird folgender Vornang mitaeteilt: Am 20. Auguſt d. IB. 

kam der Landwirt Gultab Toſt, wobnkft in Poſflau aus Danzig 
zurück, von wo er ſich etwas Lebensm 'itet mitbrachte und zwar 
einen Käſe. 14 Ufund Schnupitabak. /, Pfund Bonbon und 
3%½ Plund Hekt. Als er vor ſe'ner Wobnuns in Pehfan aukbm. 
wurde er von dem dortlelbſt Ralionferten Grenzzohwactlmeiller 
Nappel angebalten und bieſer Lichlaanabmte dir S*denf-ärde. Selbſt 
der von Doſt vorgezelgte Perſondlausweie war dem Dollbecmten 
urch nicht Bewe's genug, daß dieſe kleinen Mengen Waren im Ttei⸗ 
ſtaat bleiben und nicht nach Polen »eben folt Selbit der: Rer⸗ 
jonalausweis ſoll der Beamte foHar bob'n jo men wollen. Aber 
allrs Bemüben. die obennnoekührten Bedorisarkiker kre'zubekammen 
vder entſchädigt zu werden iſt bis jetzt nach über 6 Wochen erfolglös 
geblieben. —— 

Da Doſt von e'nigen Zollbeamten auch ſchen des öfteren ohne 

    

    
   

daß es ſich um eine perfönliche Sckikone bandert. 
Es wäre Aufnabe der Zollbrhorde. dieſe Dinge einmal nachzu⸗ 

prüfen und fär Abhilke Sorge zu tracen. Jedenſalls ſind es un⸗ 
hal!bare Zuſtände, daß Kre Kaatbewohner in ibrer eigenen Grenze 
im freien Verkebr erhbältkche Lekensmittel absenammen werden. 
ohne daß dem Vetreſfenden üder deellrſache und dend. ß 
elwaß mitgeteilt wird. ů 

Abbilfe der Kartoffelnol? 
Berelts leit Tagen ſind wieder keine Kartofkeln ij: 10 

„aufzutreiben. Die Urſachen der augenblicklichen Kartofſe 
können nur künſtlicher Ratur ſein. Wenn wir auch im Frei⸗ 
ſtaat mur eine geringe Kortoffelerzeugung haben, ſo kaan 
dieſe bei kaum vollendeter Ernte noch nicht vergriffen ſein. 

Der Grund des augenblicklichen Mangels dürſte 
in einer künſtlichen Jurückbeltung zu kt u, weil die 
Senbwirte caſcheinend in der Hoffnung auf eine Erhshung 
des Höchftpreiſes leben. Davon wird najuürlich teine Rede 
fein können. Schon ſetzt iſt der Kartoffelhöchſtoreis im Frei⸗ 
ſtaat höher ale in Deutſchland, und dort fend bereits ſehr 
umfaſſende Vorſtöße unternemmen, um den Höchſtpreis 
unter 20 Mk. für den Zentner zu ſenken 

Das hieſige Wirtſchoftsamt würde 
gewachſen zeigen, wem es an Stelle der von den Agrariern 
erſehnten Preiserhöhung rine d v ů 
zurückgehaltenen Kart 

übrig, und nuch die Lleſen imE Iſit und Oftris nichten 
anB. Ueber den Tamino Rurt Goy ſt& kratſche ich Lum eiwas dem 
letzthin über den Sänger Geſagten a W Erwin Michaerk 
hat ſich ſchauſpieleriſch aut entreichelk. Reelt ſeisen Papagene. von 
billigen Gloſſen frei, auf der 8 
menſchen und ſtattete Ihn auch gelauslich 
Sprecher hye ſch venn ein: 

zufriedenſblend au. Heſſer uls 
ihre beiden Noloratux-Arien aln 

ſiagen nach weit entſernt. ſu iſt 

ſlechernd und im Piand Rart. 
Lenate u⸗ ———— 
känftighin zu zaigen haßen 
kich (att Arwüchſig⸗ A 

      

  

   

    

reuht hübieh cuin, De —   Und da läßt ſich rütlyk Kinwandfreies üder beinen der⸗Mpscirken⸗ 
den betichten. Her Saraſtro De. Schraders haite äuheelich alle 
Vorzüge⸗ dieſer Figur, auch der Stimmichgrakter den Sangers pakt 

Das 
ur 
Aibderrr 

Grund beichimpft worden ſein ſoll. ſo wird im Orie angenommen. 

erich 

vielmehr 

ſeinen Lufgaben 

Linte des früͤlichen Naiven Wennß⸗ 

Die Ausgabe der Spiritusmarkesß e er 
* esberechticten üudel in der Mache von, l. i3. 16. D. Müet 
10 rennſtoffamt Gletttouer Straße ſintt. Der grüns   

      

    

   

  

     

  

     

       

    

  

   

    
       
         

  

     
     

     

  

Dine Sahlnung aus der Kartefterrl. . 
winkt uns aber. Wie nüwlich daß Wirtſhhitrartt milfelit, 
merden bie durch den Danzig,polniſchen Lieſerung/ VtKag 
vereinbarten polnijchen Kartvitellleferungen für den Frel⸗ 
ſtant Unfang dieler e beginnenn. ů aſſeitlich erfänt hcch weſe Meidteat, Ldach ſolle man 
die Pinge mit der Zurückhaltung durch die hieſigen Ergeuger 
nicht treiben laſſen. ‚ 

  

  

Die Bortrogslurſe des Mrbelter,Bilduuggangſchriſts beg 
am Montag. den 18. Ctioder. Weitere Anmeldungen Kalſen 
ſchellſens im Partribirccu 4. Lamm 7 lI und Buchhandiunmg 
„Volkäwacht, am Spendhous 8 erſolgen. Näherts fiete Inſerel 

in heutiger Feitung. 

Ein Decktubrond in der Baäſtube brach Sonnabend iu fröhe) 
Norgeuſturde in der Kondilorei Bruniek em Laagenmarlt oab. 
Erößrrer Schubenfruer kunnde burch dir Xtigkeit der Fevernehr 
verhindert werden. ö * 

Schanleſteneindrurk. Ginbrecher entendtten n der Nacht dom 
Sonntag zum Momeg auß dem Schanſenſter des Uhrmacherz 
Kömmerer am Fiſchmarkt metzrere Werigchenſtände. Eine Krite 
Ceſfnung im Glafe und verſchiedene leere Stellen in der Nuklagr 
goben Zeugnis von der nächklichen Tatigreit der Langlinger-. 

Den Bater beftlo Ein ungeratener Sohn iſt der 
Schuhmacher Wühelm Klatt aus Chriſtinenhof. Er ſtaßl 
ſeinem Vater, den Arbeiter Verdte, Klatt, ſein ganz 
Barvermögen in Geſtalt von brei Sparkaſſenbüchern. Au 
dem einen Sperkaſſenbuch waren 1000 Mk, eingetrage 
Dieſe hat er voll und 0eini ich Schube und Wäſche 
gekau dus eice id in leichtſinniger Weiſe veraus⸗ 
Vabt. Die allderen beiben Sparkaſſendücher will er im Stalle 
Geſande baben. Der Bater hat ſie aber bisher noch nicht 
gefunden. ů 

S. P. D. Parteinachrichten. — 
4. Veßirk (Schidlit). Am Wittwoch. den 18. Oktoder, abends 

7 Uhr. bei Steppuhn Karihäuferſtraße Bezirtämitgliederverſemm: 
lung. Vortrag des Gen. Glrudaut „Die Ginheitzſchule“, Bahl'; 
reicher Beſuch wird erwartet. 

Filmſchau. — 
Lichtbild⸗Theater „Apolls“, Noch nie hat woßhl von bem hiüher 

hier Gebotenen ein Wert derarlige Anſpruche an die Nerven 
geſtelli, als es der hlaktige Senſat'ont⸗Fiülm „Cepeiiſcht“ ver⸗ 
longt. Iſt doch auch in dieſem Werk wleder der Treubruch der 
Ghrgakten, welcher einem Perſer zum Werkzeug feiner Rache wird. 
Seibſt durch ſeine enropciſche ffran verroten, rächt er ſich dadurch, 
daß er in ſe nem ⸗Aſyul für Treuloſe“ jede verheiratete Ffrau ver⸗ 
nichtet, bis er ſelbſt gezwungen wird. ſeinem Leben durch Bergiſtung. 
ein Ende zu machen.— „Swiſchen Nacht und NRorge 
antch ein herzergre'fender S-altiger Film, der ſich auch im Veben 
adſpielen dörfte. — 

  

     
       

  

  

   

       

    

         

     
    

   
   
    
   
   
     

     
   

      

  

      

   

    
    

    

              

   
   

   

    

    

  

   

   

  

   

  

oppot, Berkauf von Schmaltz auf Adſchnitt 56 der Fet 
hrtit für Eindehniſche und auf Abſchnitt 45 der Hettkarte füt 
Fremde 125 Gramm zum Preiſe von 15 Mark je. Pfund von 

ienstag, den 12. bis Sonnabend. den 16. Ocloher, es den 
vekannten Vertaufsſtellen. — Verkauf von Haßerſlocken 0i 
Abſchnitt 166 der Warenkarte für Einbeimiſd und aut Ab⸗ 
ichnitt 63 der Warenkarte für Fremde 500. Zu 15 
Mark. — Verkauf von Marmelade auf Abſchnitt 187 der 
Warenkarte für Einbeimiſche und auf Abſchnitt 64 der 
Warenkarte für Fremde 500 Gramm zu 3,20 *. —Ve 
kauf von Bienenhonig auf Abſchnitt 168 der Warenkatte 
Einheiwiſche und cuf Abſcznitt '5 der Warenkarte für 
Fremde 250 Grumm Bienenhonig zum Preiſe von 12.5032 
je Plund. Verkau-Der obengenannten Waren von Olesge⸗ 
tag, Ver 12., bis Sonnobend, den 16. Oktober, dei 
hießiren Kaufleuten. — 

      

     

  

      

  

   

        

          

  

    

   

  

   

  

   

    

Sbenemnükdelcnemeis it mühubringen. — 
Rerſtandenachrichten umn II. Bäröber 1025. 

— Manefein bmi. —...——2 
01 — 
en 
Schönan 
Galvenherg 

  

  

      

                                

    

   
        
      

   

  

   
    
   

   

  

   

   

  

    
  i.-Lech lii Keine Hhrahermng evſig zoch recht die ze wüethn 

  



ie S hwur erichtsverhandlungen wegen mäßigen KHusübung ihres Amtes, mit Gewalt oder De, [ war er mit Nitter Blule, Mattolenlreaen. Prauner Wlatehmägt. 

Dle 8 5 b63 29. Jull v b drobung Widerftanr Giunbtde 29 M edensbruch) wie ſür von den Dräparanben gertag d. kurzer grener Oyſe. 
iieee (Schluß der Redaktion. „ ů , , 

Heute vormittee. begann vor dem L gerſcht die Ver⸗ ben eun, een wirchethen. 

handlung wegen d orgünge am 29. Zult 1920. Es ſind — Berezts ſeit de 

ů Meihendlüngsta 'e vorgelehen. Der erſte Taß güt der „Arxeiler.Sonderanffatrung von -Gas- Schlpger Waller Cybute v 
Verhondlung wegen ber Nachmiitagseneſchseibmigen auf Dei kark deirchten Caule,ding gefterr machmuttag dir Eucbibrund 9‚h und duntet, Vekzeeret 
Neugarten und um Dlensiag ſoll über die Borgänge am er Wartertten Sezuntden⸗ Gei im Siadetvatrr vor ſih, Tieſe örss ücr cr 
ABbend desſelben Tages, wobri pulniſchen Bürgern übel mit⸗ Vorflellung det Erdester-Bildunatautstchses dot rin erprefl'pn Müachricht erhieltten ſfrint Ae 

gelvitlt wurde, verhandelte werden. Heute wurde verhandeit iches Schaufpiek, in bera ein Wintartdrfes einer Goslo gerrer würd noch der 201 

egen den Geger Joh⸗ Schüß (geb. IS85, perbeitate!), die Kibeher durch Verimnbrteil-gung au den üenern burg als ů 
und zar Küchfira itkkrrrwigten dunkien allen m Krankenpfleger ohann Martpwetl(peb. 1897, vor⸗ 

5. die Fabri! ver „ —* 
dunéirn Paleiot. 

   

  

   

          

     

  

ů riſt urla! 

er mi! gtauem Anzug. 
      

           
un aus Marien⸗ 
D. lrägtr Brihl⸗ 

      

      

   
   

     

         
    

  

        

  

   

   

     

  

aft), den Arbelter Gellr Saenßer (geb. 1Sat, den Erpieften Ner Galrt ů 
Ei ſenbahnardeiter Alerander Kreolen (teb. 1883), drüeungen, dis der Aiglardärtein derch dir Ver X sder 

Efrbekter Frlebrich Heunze tged. 1891), den Arbelter Geoigvielen Mentchenteben habrncetiragen Kat verantaben ibn. ven Oi n om eigenen CGauſe. Ter Manter Albert Rielas. 
ng ins Leben Airlählau rroh 0t ur iner rau im Slttwin (ged. 14/½2). MWücdereufbar ter Rabrif ahericbes zrd tine S! 

Den Borgtßz der Verbundung küprt Landgertchteditefler iudeuu vpsreene vasn 
Dr. Harry. Uis Aichter lind ttig Vonbrichter Schwargkopftf 
Und Umtsrichter Retrig. Rils öſtentlicher Ankläger. fun, tert 
Staatsanwall Or. Kanzom. Die Verleidtgung wird geküht! 
emn den Rechtsanwälten Dr. Herrmarn, Dr. Baumann, 
DaufO Neiß, Unter drn gusgelsſten Weicthmoetenen befin⸗ 

ch Lonumann Dorlchleld, Joypet, Nirterguts⸗ 
Denn Moſer, Pipiom'nernteur Kruß, Kaulmann 

aneüe Mon Wusben Kaufmann Atred Gröplich. 
ürbeßter BVoll. Gutsbeſttzer Rerdit., Gulcbeſider 

Wußmann, Schiiteingentehr Never, Galsbeſider 

Schmidt. Spediteur Naul Jonzen CEine große Schar 
Saes iſt geloben u. 0. Oderdürgermeitter Sohm Stadrrat 

Stadtrat Hellwip. Scmerkichatstrkretär 
Lbemef, Stadtrat Rasbe, Frau Len Stadtv. Sckmidt. 

—.— Msertins. Sehm und Grünſpan knd nicht enwriend. 
Sa ſie ſich in Pertts RRNEEA. EEEE Ei kürn 

erichlenru. Er entichulbige ſich in einem Schreiben 
Sirhitlic noch Bertin ladren müße. Ter Stostsaanwalt er“ 
Eerrnte dle Aendeſord micht ais ausraichend. en und de⸗ 
auntragte gexen idn eine Gelbitrale ren 100 Merf oder 10 
Tagt Hoßt. Auf rlcphuntiche — r ertiärte bes yedoch 
Raubt bEtreü. als Seuge zu erich 

Dir Enoetlanten glerd im 
Selindet ſich ſeit Juli in Uricr 

Nind ſedoch alle anbrreun A 
nommen AUle Küäde 

KHogt. Die Ungeklagten ird 
Zufammentettung einer Meuf 
dabru. kri der niit geteinten Kraf 
Baiſtrecung von Ges 

Lullihe Beiummachmgen. IA Dumiig. 
Die Hanseigenttet vnd dere⸗ Stellvertreter Direktion: Radolt Sckaper. 

Werden aufgeterdert, die in den aüchken Togen Renteg. den II. Oktober 1520. abenes 62 Uhr 

das Dach in 

»'n unb ſtitih ber 

untt iu ver⸗ Steci K 
nilirich irden Drand ge Uys 

der Fuabrik. den diengen aipol'zei Keiirdt. 

Kuf der Straße vom Tode [Perraſcht wurde geltern mittag ber 
Ardeiter Kriedr⸗ ert. Er hatte ſich im 
ine; ani dem mar! 

  

     

  

   

    Srrn urd die Arbe'ier auf ihrrr Erh 
M lahien. 5 anucanden Rede der 

  

     

    

   

  

      
   

    

    

   
       
   
   

      

  

    
     L. wahrſcheimtech 

geſchlunimert war. 

em Vleihoi gebracht. 
   

      

    
Vetan witrhe it U 

Aullzei-LSericht vom 16. und 11. Oktober 1925. Verhaftet: 

i Pertonen, darnnt 282 . 12 in 

Geſunden 1 
gunnsaniprüche Kr. 

   

    

     

              

Lrüte mit ar 
und Skrumpf. 1 De 

undburcau des Polizeipr“ 8. 

Stundevamt dom 11. Ottober 1920. 
TadeSH] Ule: —, des — im Aükert Margenfeld, 19 Sid, 

J. — T. des Eiſen⸗ 

1 A“. des verſtorbenen 

7 Wchk. — Kir iener Karl Dobt, 
Rorobtne MWeumann geb. Frank. 62 J. 4 M. 

to Kieſelbach. 8 M. ve Kleonore 
Clochen. ös J. 1 M. — Un⸗ 

      
     

     
        
   

          

   

  

   

  

   
       

    

     

  

    

       

   
Leute. Schüß 
eintger Seit     

  

  

  

    

    

  

   
      

    

— b 
. melche zur 

  

Ewert, beide in 
J. Gehl u. 60., Danszig.        

  

         
      

    

Wecn-Loen- Wbal MiI 

  

       

    

ut Bertrilung gelangenden Derdruckt zur Dauttsarten E I. 

Aufnahme der Perſonenſtands⸗ Tannhäuſer öů —— 
aufnadme oder: Der Süngerkritg anf der Wartburg ab Dienstag 4 Uhr 

          

ves Kiderk Wag-er. 

       

  

  
  

               

       
    

  

    

    

—— euns die Wieter amfalan zu Dienstad den Oäieber 192b. eberbes 7 Ubr Uraufführung — 11 
G Sür à 2 Bettinas Perlobung. Laßt- 3 3 i „ Ae Vchobet 

16. Oktoder Ds. J8., reittags ab wiel in 3 Akten von LVes Lesz. n. — 1—‚j— Riesenfilimwerkes Rur noch ols Donnerstag, 
E Abholung bereit zn dalten. Mittwoch, den IA. hieber, abenbs 7 Uhr, Undint G den 14. Oxtober 
Dit Abhelung erfolgt durch Doltzeibcamte NKomantile Dper in 4 Autsägen von Aker: FSLG PGe DOuratt ven 

weerden mat cimal iem Ensfercasdent, 5 Kathari inãa die Ur —— in dem Fünsieiach 
   Danntestiag. den I4. Oheber 1920, abents 7 hr. 

Sodiva. Ureme in à Ahten von Hars Franc. 
Freuag ben 18, Oktober 1920, abends 7 liör. 

Dlirke 
der Bordruckt erſcheinen. Sollten die Berdrucke 
in der Zeh vom I1S. bis 20. Ohtober ds. IIs. 
hicht abgebelt weeden, I6 Enb N Grundtäàs. 

       „Lie Mohgüngsnöt 
Geschloss. Vorsteliunvan 

      
      

  

    

Hauptrollen:       

  

   

    
   

   

  

    
    

    

  

    

    

  

   

  

   
      

  

dir Mordruct am Dir Zandergötke. Oper in zwei Axizügen von 
W. X Mozost. * 2 Abends 6 und 8 Uür. 

2. Oiteder ba, Ae. Sernebend, ben 18. Outober 1020. aberds 5½ Uhr. Luci Höflich — Relnhold Schünzel Hacene Eehe, Vestet,. 
Die ädticche Steuergeichäfts ftelle. l. Begins ſeder Vorstelhne, 

Sedt 28 35, Vewerpebrde, ee. Asin 1, rtter 10v Sen 7i m. ů Welee-Aussi, M. M. 
Die Unerloßfnt Doede — Augen. Eme Aäbserdichenna von paul Harimann — Fritz Kortner Voranzelgel     

v 12451 

Verstärktes Orchester. 

Ren ſowie Idre uEyO Heui Heinz Ewers MNuſik ven Exgen d Albert. 
Sceßt 74 des Eykomuentenergeheh-, mit.— 

4* 800 MN. bedroht. 

in) weicher Ossi üee erſn U ＋ 
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